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Abstract:

Scots pine woods arc not very extended in Venelo, adding tip only to 5 % o f Hie total forested area, lin t they play ¡in 
important role in soil erosion control and they also characterize significant biotopes.
Most o f these woods arc in the province o f Iiclh ino, along the Piavc river and its tributaries, on limestone rich, loose and dry 
soils.
Accord ing to the flo ris lic  composition Scots pine woods o f Vencto can be divided into three main types:
- forcalpinc:-located in the external areas o f alpine district, where Scots pine is associated with several broadlcaved species 
(Flowering ash, I lop hornbeam etc.) and sometimes w ith Austrian pine.
- m iddlcalpinc: located w ithin the central areas where Scots pine meets Norw ay spruce.
-  inncralpinc: located in the most internal areas where European larch, A ro lla  pine and N orw ay spruce become frequent. 
The aim o f this study was to search a correspondence between regional range o f Scots pine woods and significant climatic 
variations o f the d iffe ren t sides. A ttention Inis been paid on eventual differences among floris lic  structures and dynamic 
(rends; (his latter aspect seems to influence greatly the sylvicultural management o f these forests.
C limatic analysis, carried out w ith data drawn from  1 8 weather stations o f the study area, suggested a distinction o f three 
clim atic districts, which strictly correspond to the pinewood types.
Main parameter o f district diversity is temperature: the m iddlcalpinc type occupies an intermediate position, although 
showing continental characters similar to the inncralpinc type.
Computer processed flo ris lic  data allowed a phylosociological analysis which has shown a certain sim ilarity between middle  
and inncralpinc pinewoods: the form er are therefore to be interpreted as variants o f E R IC O -P IN E T U M  SYLVESTRIS. 
where cdaphic and m icroclim atic conditions foster the establishment o f O R N O -P IN E T IJM N fG R A E  species.
Principal components analysis has proved the va lid ity o f differentiation in other vegetation units (of variable synlaxonomic 
rank) according to the typology based on flo ris lic  and sylvicultural criteria.
'Ib is  diversity w ith in Scots pine woods of Venelo implies d iffe ren t approaches in forest management, whose mam purpose- 
should be the preservation o f these phytocoenoscs, favouring the entrance and the establishment of natural regeneration. In 

■(¡logically mature sites this can be pursued with the use o f ap|>ropriate systems which can accelerate the evolution 
process; elsewhere it w ill be sufficient to maintain the natural mixed composition.
W hatever arc the systems chosen, the cutting w ill be lim ited to small patches or single trees that might slowdown the process 
o f natural regeneration establishment.

E inle itung

Im Venelo, wo sich die verneine Kiefer an der südöstlichen Grenze ihres natürlichen 
Verbreitungsgebietes befindet, weist sie einen Rückgang des biotischen Potenziales auf und erreicht nur 
auf besonderen Standorten die Dominanz über andere Arten.
So kann man sich erklären, wieso in dieser Region die natürlichen Formationen (mit nur unerheblichen 
hcigcmischlcn Aufforstungsbcsiändcn) dieser Baumart, ausser einigen winzigen Rest gebieten in weiteren 
Zonen, ausschliesslich in der Provinz Belluno, entlang der Piave und ihrer Nebenflüsse lokalisiert sind. Sie 
decken eine Fläche von 12000 ha (der Wert ist aus einer Karte im Mass-slah 1:50000 entnommen, welche 
in dieser Arbeit nicht wiedergegeben ist); ausserdem ist die gemeine Kiefer auf 4140 ha natürlich und mit 
significanter Präsenz Pfianzcngcscllschaftcn beigemisehl, in welchen andere Baumarlen dominieren (diese 
Situationen werden später erläutert). Weilers ist die gemeine Kiefer künstlich in weiteren 
Waldgcscllschaftcn cingcpflafizt worden (vor allem im Tlopfcnbuchcnwald), welche in dieser Arbeit nicht 
berücksichtigt werden.
Die Reinbeslände der gemeinen Kiefer haben am Gesamtkomplex der bewaldeten Fläche im Vencto nur 
geringen Anteil (sic umfassen nur 5 %), sind aber lokal von höchstem landschaftlichen Interesse und/oder 
von grösster Wichtigkeit für den Bodcnschulz.
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Das von dieser Baumart kolonisierte Territorium ist, obwohl cs verschiedene Klimaverhältnisse aufwcisi, 
in anderen Eigenschaften ziemlich einheitlich: die verminderte Bodcnticfc, kalkartigcs Multcrgcsicin und 
die markante Bodcntrockenhcit wegen der starken Tiefendränung. Das Substrat ist entweder incohcrcnt 
(Hier stark zerklüftet und deshalb ist die verfügbare Wassermenge im Boden immer sehr gering, auch 
wenn die Niederschlagsmengen ausreichend hoch sind.

/

Al «I >. 1 .Verteilung der bestände von gemeiner K ie fer in iVencto mit H inzeiclmnng der K lim adislrik lc.
1. Grenze vo rder-m ille l;il|iisc lie r bezirk
2. Grenze miUel-inneralpisehcr bezirk
3. Vorderalpische fo lirenw ä lde r
4. M ille la lp isc lie  bölirenwälder
5. Inneralpische Fölirenwnlder

Ausgehend von den äussersten Verbreit ungszonen im Vordcralpcngcbiet bis hin zu den 
ncscizungsai'calen mit ausgeprägt alpinem Charakter bemerkt man eine deutliche Veränderung in der 
/.usammensetzung dieser IMlanzengcsellschaflen; dies obwohl sic immer in Gebieten mit gemeinsamen 
lerritorinlen Eigenschaften Vorkommen.
Bei rächtet man die Karle in Abb. I beobachtet man Folgendes: im südlichsten Verbreitungsgebiet kommt 
die gemeine Kiefer zusammen mit Schwarzkiefer und einigen Laubbaumarten - darunter Blumenesche, 
I lopfenhuche und Buche vor. Im mittleren Gürtel fehlt die Schwarzkiefer und die gemeine Kiefer 
kommt vor allem zusammen mit der Fichte vor, während im inncralpincn 'Kaum ausser der Fichte noch 
Lärche und Zirbe in den Föhrenwäldern Vorkommen. Aufgrund dieser Unterschiede wurden die 
Föhrenwälder im Vencto in drei grosse Typen eingcteilt. Der Kiefcrnwaldlyp 1, "vordcralpisch", umfasst
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eine Flüche von 6900 ha und kommt im südlichen Teil entlang des Cordcvolc vor, sowie längs der Piave 
von Perarolo bis Longaronc. Der Kicfcrnwaldlyp 2, "mitlclalpisch", deckt eine Flüche von zirka 8700 ha, 
kommt vor allem im Cadorc vor, entlang den Tälern der Piave und des Ansiei. Der Kicfcrnwaldlyp 3, 
"inneralpisch", deckt eine Fläche von nur 760 ha im Gebiet von Cortina d’Ampczzo und im Becken des 
Felizonbachcs, gegen die Rcgionalgrcnzc zur autonomen Provinz Bozen hin.
Zweck dieser Untersuchung ist cs zu überprüfen, ob diese Differenzierung, welche ausschliesslich auf den 
Veränderungen der Baumvcgclalionszusammcnsctzung gründet, analoge Verschiedenheiten in der 
gesamten Vcgctationsgcscllschaft und im Klima widcrspicgcln. Es werden weiterhin einige Überlegungen 
zu den Bcvvirlschaflungskrilcricn angeführt, welche in diesen Formationen angewandt werden.

K lim atische  Erw ägungen

AI>l>.2.Den(lrogr;mim der klimatischen Parameter der in betracht genommenen meteorologischen Stationen; erstellt unter 
Anwendung des Algorithm us der vielfachen Distanzen von M inkowsky. Gruppe 1 "m ille la lp isch": 1 3 Mareson, 5 
Sappada, 10 Gosaldo, 7 Passo Maurin, 3 Auronzo. 18 Caprilc, 6 S. Stefano, 1 1 Prono di Zoldo. Gruppe 2 
"inneralpisch": I Passo Falzarcgo, 2 Misurina, 16 Andraz, 17 Arabba, 4 Cortina, 8 Palende. Gruppe 3 
"vordernlpisch": M P orlogna , 15Itelluno, 12 Perarolo, 9 Agorodo.

U m  die klimatischen Unterschiede der Standorte, in denen die drei Kicfcrnwaldlypcn Vorkommen, 
aufzuzeigen, wurden einige klimatische Parameter aus einem fünfzigjährigen Bcobachlungszcilraum
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;m;ilysierl, welche an 18 meteorologischen Mess-slalioncn, vcrleill im interessierten Gebiet, erhoben 
worden sind. Die Parameter, welche aus jeder Mcss-station erhoben wurden, sind folgende: Mccreshöhe, 
mittlere Jahresniederschlagsmcngc, Niederschlagsmenge in der Frühjahrsperiode, 
Sommcrnicderschlagsmengc, Index nach Gams, mittlere Jahrestemperatur, mittlere Monalstcmperatur 
des heisscsten Monats, Index nach Amann. M il diesen Daten wurde ein Ähnlichkcitslcst zwischen den 
verschiedenen Stationen durchgcführt, begründet auf dem Konzept der "multiplen Distanz" nach dem 
Algorithmus von M IN  KO WS KY (FRANCESCM E'ITI c PROVASI, 1978). Die Resultate dieser 
Datenausarbeitung, ersichtlich im Dcndrogramm in Abb. 2, haben, wenn man als ausschlicsscndcn Faktor 
eine Distanz von 82 annimmt, drei Gruppen von Standorten an die Oberfläche gebracht, deren Verteilung 
(siehe Abb. 1) treu jene der drei Kicfcrnwaldtypcn widcrspicgelt.
Von jeder der drei Gruppen von metercologischen Mcss-stationcn wurden die Mittelwerte der 
berücksichtigten Parameter sowie deren VariabilitätskoelTizicnl errechnet; sodann wurden die 
Mittelwerte über die Varianzanalysc global verglichen und einzeln über die Paaranalysc im "l" Test.
Die Resultate dieser Ausarbeitung sind in Tabelle 1 ersichtlich.

Tabelle 1. M itte lw erte  und V ariab ilita lskocffi/.icn lcn der klimatischen Parameter aus den betrachteten drei Gruppen von 
meieorologischen Stationen. Im /.weilen Teil der Tabelle sind die Resultate des globalen Vergleichs der
M illlelwerte über die Variian/.annlysc sowie jene der Paaranalysc mit dem "L" Test angegeben. (♦bedeutet:
signifikante 1 )il‘l‘crcn /. p==0.05; ** bedetilel: sehr signi l'ikanlc D ifferenz; p = 0 .0 1 ).

11.-/ irk Meeresliöh e Niederschlag
.Fahr Frühjahr Sommer

% mm % mm % mm %
vnnleralp. 307 17.4 1349 12.4 412 13.6 364 10.3
m iiirla lp . 1070 17.1 1319 14.8 403 12.7 382 12.9
IMIRTÍllp. 1350 1 9.9 1 149 5.5 355 5.6 362 7.9

r 26 .95** 2.68 2.7 0.49
i 1 vs 2 2.55* 1.91 0.21 0.44
i 1 vs 3 7.32** 1.97 2.00 0.06
1 2 vs 3 4 .03** 2.01 2.00 0.88

Gams M ittle re  Temp. Amana
% °C % °C % %

vnnleralp. 70. 24.3 10.1 9.2 19.8 5.2 674 16.6
m ille lalp. 47.7 37.3 6.8 13.1 16.3 7.9 442 17.4
inneralp. 38.7 22.5 5.0 31.6 13.9 13.2 318 28.8

I : 30 .52** 22 .15** 20 .12** 18.97**
1 1 vs 2 4.04** 2.82* 2.41* 2.59*
1 1 vs 3 7.42** 6.63** 6.34** 6.1 5**
1 2 vs 3 1.39 2.71* 3.1 1** 2.55*

Betrachtet man den zweiten Teil der Tabelle 1, fällt vor allem die grosse Differenz (significant bei p=0.01) 
zwischen den Mittelwerten der Mccrcshöhcn der drei Gruppen von Standorten auf. Die Höhcnquoic 
scheint deshalb in der Unterscheidung der drei Gruppen eine entscheidende Rolle zu spielen. Tatsächlich 
ist die Differenz in mittlerer Mccreshöhe zwischen den voFdcralpischcn Standorten (507 m) und den 
"inneralpischcn" Standorten (1550 m) sehr bedeutend; auch die Differenz zwischen "inneralpischcn" und 
"miltclalpischcn" Standorten (1070 m) ist noch gross, weniger signifikant ist hingegen jene zwischen den 
ersten beiden Gruppen (nur signifikante Differenz bei p=0.05).
Nicht so verschieden sind die Niederschlagsmengen, deren Mittelwerte sich in den verschiedenen 
Gruppen nicht signifikant verändern. Man kann aber, auf einem weniger strengen 
Warschcinlichkcilsnivcau (p= 0 .0 l) arbeitend, beobachten, dass zwischen den drei Gruppen Differenzen 
in den minieren Jahresniederschlägen und, wenigstens zwischen vordcralpischcr und inncralpischcr 
Gruppe, auch Differenzen in den mittleren Frühjahrsnicdcrschlägcn bestehen. Diese relativ geringen 
Abweichungen sind, ausser dem Einfluss der Orographic, der geringfügigen Anzahl von Beobachtungen 
und der Tatsache zu zuschreiben, dass das interessierte Territorium in einer Klimaübergangszone liegt, 
vor allem was die Niederschläge betrifft. Dies ist sehr offenkundig, wenn man eine grössere Anzahl von
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BeobachtLinken, einem grösserem Gebiet entsprechend, in Betracht zieht (D H L FAVER O  und Andere,
lb,X6).
ITie klimatischen Differenziationen innerhalb der drei Gruppen werden aber durch den Index von Gams 
augenscheinlich, welcher vom vordcralpischen zum inncralpischcn Bezirk hin deutlich abnimmt und eine 
progressive Konlinentalisicrung des Klimas anzcigl. Ausserdem ist anzumerken, dass zwischen dem Index 
des mittelalpischen Bezirkes und dem des inncralpischcn Bezirkes keine bedeutende Differenz besteht. 
A u f  analoge Folgerungen lassen die Werte der mittleren Jahrestemperatur, die der Temperatur des 
heissesten Monats und jene des Index von Amann schlicsscn; die Mittelwerte dieser Parameter weisen 
deutliche Unterschiede in den drei verschiedenen Gebieten auf. Am deutlichsten jedoch scheint die 
Differenz in der mittleren Monaistcmperalur des heissesten Monats auf, besonders zwischen mittel- und 
vorderalpischem Bezirk.
Folglich kann man aus den erarbeiteten Dillen schlicsscn, dass klimatische Differenzen zwischen den drei 
betrachteten Slandortsgruppcn bestehen; Differenzen, welche deutlicher Tür die Temperaturen als für die
Niederschl.'lge aufscheinen.
Die betrachteten Parameter zeigen weiterhin, dass das mitlclalpischc Gebiet eine Millclposilion zwischen 
dem vordcralpischen und dem inncralpischcn cinnimmt, wenn cs auch, vor allem auf die Konlinenlalilät 
des Klimas bezogen (ausgedrückt durch den Index von Gams), klimatisch gesehen dem inncralpischcn 
Gebiet nähcrliegi.

¡¡lyrische Einstrahlungen im ostalpin-dinarischcn Raum
Symposium in Keszthely 25-29. Juni 1990.

A bhA .A u lna lim en  - Dendrogramm der K iefernwälder von Vcnclicn  
(NO - Italien).
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A l >11.4. Aufnahmen -  Ordination der K iefernw älder von Vcnclien  
(NO - Italien).

p rianzensozio log ischc H inw eise

Schon zu Beginn der Geländcarbeit haben sich zwei Situationen deutlich hcrausgcslcllt u. zwar die der 
vorderalpiseh verbreiteten, ozeanisch getönten ORNO-ERICION und die der inncralpisch verbreiteten, 
kontinental getönten ¡ '.RICO - RINION - Kiefcrnbcsländc.
Weil die ORNO - ERICION - Kenn- und Trcnnarlcn (Chamaecytisus purpurcus, Theshun rostraluni 
Enphörbia kerneri) auch in den millclalpischcn Sektor vorrücktcn, erhob sich die Frage nach der 
Verbandszugehörigkeil der sonst etwas uneinheitlichen Übergangsföhrcnbcslände.
Die 30 Aufnahmen wurden nach dem Programm (W ILD I - ORLOCf, 1978) und dem "Similarily ralio" - 
Koeffizient automatisch verarbeitet. Das ausgeführtc Dendrogramm (Abb. 3) hebt, wie erwartet, die klare 
Trennung zwischen den vorder- und den inncralpischcn Standorten hervor. Die Aufnahmen, die aufgrund 
des Klimas "miliclalpisch" angesprochen wurden, zeigen eine grössere Ähnlichkeit mit den inneralpischen 
auf.
Fs liegt nahe, dass das Vordringen ozeanischer Elemente in den kontinentalen Teil des untersuchten 
Gebiets auf kleinklimalische Verhältnisse zurückzuluhrcn ist.
Weil die Wcilergliederung, wie sie aus anderen auf pH Messungen, Bodentextur, waldbaulichen 
Erstellungen fassenden Überlegungen hervorging, im Dendrogramm nicht klar erscheinen, griff man zur 
11jLipikomponenlcnanalyse (1 Komponente). Aus Abb. 4 gehl ein Konlinentalitälsgelallc längs der
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Abszisse klar hervor. Alle vordcralpischcn Aufnahmen mit positiven Werten liegen rechts, während die 
inneralpischcn mit negativen Werten sich links anhäufen.
Während die zweite Komponente keine sichere Unterscheidung zulicss, war die drille  Komponente die 
markanteste, weil sic, die Bodenentwicklung einbczichcnd, verschiedene Aufnahmcngruppcn erkennen 
lässt, Li. zwar:
- Eine einzige Schwarziohrc - Aufnahme ohne Waldkicfer (N . 1) entspricht dem typischen ORNO - 
PINETUMNIGRAE  (vgl. Poldini, 1969).
- Zwei Anfangsstadien mit weniger Aussicht auf Weiterentwicklung. Sie werden vorläufig einem 
Arctostaphylos uva - ursi - Typ im Bereich der miltelalpischcn Bestände zugeteilt. Arctostaphylos erreicht 
hier eine hohe Deckung neben anderen Rohbodenzeigern wie Pintts mugo und Salixglabra.
- Tine miltclalpische Aufnahmengruppe, die sich durch Distrophie und geringe Entwicklungsmöglichkeit 
auszcichnct. Sic wurden als ein "MOLINIA - Typ" bezeichnet (D E L  FAVERO  et al. 1990). Sic liegen im 
durch negative Koordinatenwerte gekennzeichneten Sektor ( I I I  Quadrant).
- Die "typischen" miltelalpischcn fichtcnrcichcn Bestände, die den obgenannten "MOLINIA - Typ" zu den 
inneralpischcn kontinentalen Rolkicfcrnwäldcrn über ein verschwommenes Gefälle vermitteln.
Aufnahme N. 13 hat eine Sonderstellung. Es geht dabei um ein im kontinentalen Bereich vorrückendes 
Pinns nigra - Vorkommen bei Cortina d’Ampczzo mit Einzclbcsländcn nah Fiamcs.
Man weiss wenig über den vergangenen Mcnschcncinfiuss. Die Schwarzführc wächst aber allein ohne die 
gewöhnliche Bcglcitcrschar.

Illyrische Einstrahlungen im ostalpin-dinarischen Raum
Symposium in Keszlhcly 25-29. Juni 1990.
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A U ).5. O rd im iliou der Geoelemcntc in bezug auf K onlinenla lilä l (K )und Temperatur (T). Oie Nummerierung, w ie sonst in 
den anderen Abbildungen,gibt die Aurnalim cn wieder.

Eine Randbemerkung gilt auch den vordcralpischcn Aufnahmen. Die einem Bachbctt und einem 
Schuitfeld von Val Pcgolcra entstammenden Nummern 5 und 6 haben auffällig kleinere Ordinatcnwcrle 
als die anderen. Während die zeitweise grössere Wassermenge verständlich ist, bleibt ihre Isoliertheit in 
bezug auf die Bodenreifung etwas unklar, da zumal die Aufnahmen des Konlincntaltcilcs reifere, nach 
oben verlagerte und mit positiven Werten versehene Böden haben.
Die automatische Ausarbeitung unter Anwendung der Landoll’s Temperatur- und Konlinentaliläis- 
Zeigerwcrlc samt den obenerwähnten Erwägungen lassen folgende Schlüsse zu ziehen zu:
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- Die vordcralpischen Föhrenwälcler sind durch ORNO - ERICION -Arien ausdifferenziert in einem von 
I lopfenbuchcnwäldcrn geprägten Vcgctalionskomplcx (OS'TRYO - CARPINION ORIENTALIS vgl. 
I’()L D IN I, 1988, PO LD IN I &  LASEN in D EL FAVERO  et al., 1989).
- Die inncralpisehcn Föhrenbeslände zeigen bei der üblichen ERICO - PINION - Artenausslaüung eine 
erhebliche VACCINIO-PIC.EIALIA - Anteilnahme. Das Grossklima tritt in den Vordergrund, während 
Hoden und Kleinklima unbeirächilich sind.
- Die den inncralpisehcn ähnlicheren millclalpischcn Föhrenwälcler zeigen neben einer auffälligen 
ERICO- PINION- und VACCINIO- PICEION- Artengarnifur eine beachtliche FAGETAUA 
-I ieieiligung auf, weil sie eben im PAG US - Wuchsgcbicl der Alpen liegen.
- Die Anwendung der ökologischen Zeigerwertc Landoll’s: Temperatur (T ) und Konlincnlalilät (K ) auf 
das Verhalten der Geoelemenle hin, hat erwiesen, dass die Zunahme der Konlincnlalilät, gekoppelt mit 
der Temperaturahnahmc, auf die "frischen" Arten sich positiv auswirkt, während der entgegengesetzte 
Trend die "warmen" Geoelemenle fördert (Abb. 5). - Das geht besonders klar aus den 
Regressionsgeraden hervor, die die Beziehung zwischen (T ) bzw. (K ) und ausgcwähllcn Gcoclcmcntcn 
veranschaulichen.

O  V O R D E R A I P . -  
•  M I T T E L -  U.  I N N E

A lili.ti. Verl lallen der n tccl it erran-| >on I iscl ien A rien auf Konlinenlalilälszunahmc.

Das Fazit ist, dass die azonale Vegetation der Kiefernwälder, die sich von den Rand - über die M ittel- bis 
zu den Inncralpcn hinzicht, von den umliegenden sich landeinwärts ablöscnden Schlussvcgclationstypen 
(OSTRYO-CARPINION, EAGION, VACCINIO-PICEION) ihr Gepräge jeweils erhält.
Der pflanzcnsoziologischc Rückschlag ist es, dass die Aufnahmen der Randalpcn zu OSTRYO - 
lUUCION, die mittel - und inncralpisehcn dagegen zu ERICO - PINION  gestellt werden können.
Das ERICO - PINETUM  von Vcnclicn unterscheidet sich doch angesichts des nordalpischcn durch eine 
Anzahl von subendemischen, mediterran - montanen und illyrischen Elementen wie Luziihi nivea.
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Anemone trifolia, Cyclamen purpurascens, Galium x cenlroniae usw., so dass von einer Gcbictsausbildung 
(geog. Rasse) die Rede sein kann.
Der llorislischc S-N-Wandel sieht im Zusammenhang mit der Abnahme der Temperatur und mit der 
Zunahme der Konlinenlaliläl, wie auch die automatische Datenausarbeitung (Ordination) 
veranschaulicht.
Aufgrund solcher Erwägungen meinen wir, dass sich diese Verhältnisse in die folgende 
pflanzensoziologischc Gliederung cinfasscn lassen:

A ORNO - ERICION
1. ORNO - PINETUM NIGRAE PINETOSUMNIGRAE
2. ORNO - PINETUM NIGRAE PINETOSUM SYLVESTRIS

var. mit P. nigra 
var. mit P. sylvestris

lllyrixclie Einstrahlungen im osialpin-dinarischcn Raum
Symposium in Kcsztlicly 25-29. Juni 1990.

B ER ICO - PINION
3. ER1CO - P1NETUM SYLVESTRIS var. geogr. nova

Al>l).7. Verhallen der zirkum ltorca le ii A rien ;m fTein|K ’ ra lnrznnaliinc

ln diesem Alpengebiel (Piave-Tal) lösen sich also zwei Verbände infolge des Temperatur- und 
Kontinenlalisierungsgelalles von Süden nach Norden ab.

H inw eise  zur V egetat ionsdynain ik  mul zu den B cw irtsc lia ftungskriterien .

Den drei differenzierten Föhrenwaldtypen im Venelo, welche generell auf steilen und oft unstabilen 
Böden mit geringer Bonität Vorkommen, wird fast ausnahmslos eine vorwiegende Schulzfunklion 
zugesprochen. Das Bewirtschaflungszicl in diesen Beständen ist deshalb die Erhaltung durch 
Verjüngungsmassnahmen, im Fall von überalterten Beständen, oder die Begünstigung der Evolution im 
Falle von ökologisch reiferen Situationen. Generell werden die Schlägerungen nur in Gegenwart einer sich 
lokal bereits durchgesetzten Verjüngung durchgeführt zwecks ihrer Freistellung, da der Grcnzfaklor für
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die Verjüngung in diesem Falle nicht das fehlende Licht ist, sondern die Bodenirockcnhcit und die 
Konkurrenz seitens der dichten Grasnarbe. Es sind dies alles negative Faktoren, welche mit der 
Durchführung von Schlägerungen, wenn auch klcinllächig, Tendenz zur weiteren Intensivierung 
aufweisen. Wegen der generell niederen Bestockung dieser Bestände sind meist keine Pflcgcmassnahmcn 
(Läuterungen und Durchforstungen) notwendig.

(hinlpii i - (Ih i ariscl t a  i
Gesellschaft für Vcgctationskwulc

M C D IT . ■ 
P O N T .

A N i.8 . Verhallen der inecliltT ran-poiilisclie ii A rien  aiirTem pernUirzim ahm c.

Anders ist die Haltung in günstigeren Situationen, in denen Evolulionsprozcssc ablaufen, welche durch 
die waldbaulichen Eingriffe gefördert werden können. Konkret beobachtet man ein solches relativ 
fortgeschrittenes Stadium in den millclalpischcn Föhrenwäldern mit Fichte, wo eine lokal grössere 
Bodentiefe und eine höhere Luftfeuchtigkeit die Behauptung der letztgenannten Art und eine eventuelle 
schrittweise Evolution zum CARICIALBAE-PICEETUM  Zupancic 89 oder, in besseren Situationen, zum 
ANEMONO TRIFOLIAE-EAGETUM (Tregubov 57) cm. Marineck, Poldini et Zupancic 89 ermöglichen. 
In diesen Situationen werden, zwecks Freistellung der uniersländigcn Fichtenverjüngung (oder 
Buchenverjüngung), die Schlägerungen nur in den ökologisch reifsten Zonen durchgcführt. Sic betreffen 
vor allem kleine Gruppen oder Handexemplare der Föhre.
In den vordcralpischcn Föhrenwäldern, in welchen oft auch Laubbaumarlen Vorkommen, ist eine 
eventuelle Evolution zu laubbaumreicheren Formationen nur sehr schwer möglich. In der Tat sind 
Tloplenbuchc, Blumenesche und Buche, welche vor allem in dominierter Stellung Vorkommen, auch nach 
der Befreiung von der Föhrenkonkurrenz nicht imstande ausgesprochene Baumgcsiall zu erreichen und 
zwar wegen der ausgeprägten Bodenirockcnhcit. Folglich versucht man in diesen Formationen mit den 
Schlägerungen möglichst keine Lücken im Bestand zu schaffen, denn eine Freistellung des Bodens würde 
nur den Wasserhaushalt des Standortes verschlechtern. Die Erhaltung des Föhrcnwaldcs ist durch die 
Präsenz von Föhrenverjüngungskernen garantiert, welche sich in den Randzonen oder auf Standorten, wo 
sich die Bodenhorizonle durch kleine Erdrutsche vermischt haben, spontan entwickeln. Rund um diese 
Verjüngungskerne werden die jungen Bäumchen, sobald sic der Graskonkurrenz entronnen sind, von 
eventuellen, dem Wachstum der neuen Generation hinderlichen Subjekten befreit. Die Laubbäume 
spielen aber trotz ihrer untergeordneten Stellung eine entscheidende Rolle für das Gleichgewicht dieser 
Formationen, da ihr Beitrag zur Slrcuauflagc eine übermässige Versauerung der Ohcrllächcnhorizonle 
des Bodens verhindert und die Erhaltung der, wenn auch sehr begrenzten, Bonität erlaubt (D EL
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FAVERO und Andere, 1989). Sic bleiben deshalb generell von jeglicher Form der Schlägerung 
verschont.
In den inncralpischen Föhrenwäldern kommt die gemeine Kiefer reichlich, vor allem in den steilsten 
Lagen, vor, wo sic stabile Gesellschaften bildet (in denen oft auch die Lärche beigemischt ist). In diesen 
Beständen hat man eine kontinuierliche Verjüngung, da kleinere Erdrutsche sehr häufig sind, auf denen 
sowohl Föhren- als auch Lärchenverjüngung sofort cinsclzt. Auch in diesem Fall können deshalb 
Räumungshiebe nötig sein, mit denen die genügend aufgekommene Verjüngung von den alten 
Überständern befreit wird.

Illyrische Einstrahlungen im ostalpin-dinarischat Raum
Symposium in Keszthdy 25-29. Juni 1990.

Al)h.O. Verhüllen der politischen Arten mit' Tcmpcratur/.unahmc.

In flacheren Lagen oder in Mulden, wo man eine grössere Bodcnlicfc hat, sind dem Konsortium in 
höherem Mass Fichte, Lärche und Zirbe beigemischt, welche eine mehrschichtige Struktur, meist von 
niedrigerer Bonität bilden. Auch in diesem Fall kann man die Situation als relativ stabil bezeichnen, da die 
Evolution zum I ¡OMOGYNO-PICEETUM Zukrigl 73 oder zum CAIyiMAGROS'PIO 
VII.1X)SAE-PINE'I'UM CEMRRAE Fillipcllo, Sarlori e Vittadini 81 meistens von der Bodentrockenheit 
verhindert wird. Für die Verjüngung dieses Föhrcnwaldtypcs sind . meist keine spezifischen 
Verjüngungseingriffe notwendig, da die ankommende Verjüngung der verschiedenen Arten durchwegs 
ausreichend ist, um den Fortbestand des Konsortiums zu garantieren. In der Tal: die Föhre verjüngt sich 
in den primitivsten Lagen (Rückenlagen, oberflächliche Böden u.s.w.), die Fichte stellt sich auf allen 
Baumstümpfen ein, während sich Lärchen- und Zirbcnsämlingc zerstreut verteilen und eine gewisse 
Tendenz zur Wechselhaftigkeit zeigen; so verjüngt sich die Zirbe häufig unter grossen Lärchen und 
umgekehrt die Lärche unter Zirben. Off wird ein plcntcrartigcr Pflegchieb durchgeluhrt, um den jungen 
Bäumen nachzuhelfen und um die mehrschichtige Struktur zu erhallen.

Z u sam m enfassung

Im Laufe einer flächendeckenden Bestandsaufnahme der Wälder im Vencto (NO - Italien) stiessen wir 
auf eine auffällige lJneinheillichkeit in der llorist¡sehen Zusammensetzung der Kiefernwälder.
Wie bekannt, kommen beide Kiefem-Arten (P. nigra, P. sylvestris') längst des Piave-Tales vor, wo die 
Schwarzföhrc ihre westliche Grenze hat.
In einer ungefähren S-N-Richtimg ist cs möglich einen markanten llorist ¡sehen Wandel in den 
l 'öhrenbeständcn zu verfolgen. *
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f )siti]pin-íHiuirisclicn 

( ¡esclisch aß für Vcgctutionskiuulc

Im vordcrulpischen Teil des iinicrsiichicn Gebietes überwiegen entweder reine Firnis nigra - oder F. nigra 
- F. sylvestris Bestünde.
Landeinwärts und in zunehmender Mccrcscnlfcmung nimmt F. sylvestris die Oberhund, F. nigra tritt 
zurück, bis sie völlig uuskeilt.
Gleichschreilend damit geht auch eine tiefgreifende Abwandlung der Artengarnitur im Unterwuchs vor. 
Der vordcralpische Kicfernwaldlyp weist hohe Anteilnahme von OSTRYO - CARFINION - Arten (Ostiya 
carpinifolia, Fraxinus ornas, u.a.) und stärkeren OSTRYO-ERICION- Anschluss durch Arten wie Thesitun 
prostration, Chamaecytisaspurpureas, u.a.auf.
Der millclalpische Föhre nwa Id typ ist dagegen mit TAG ETA LIA -der inncralpische Typ mil VACCINIO - 
FICEETALIA - Arten reichlich versehen. Das gehl ja auf Kontakterseheinungen (Vicinismus) mit den 
zonalen Vegetalionstypen zurück.
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